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11 Zivilschutz Protectioncivile
Protezionecivile
Protecziun civila

Nr.11/1968 Zeitschrift des Schweizerischen Revue de l'Union suisse pour la Rivista dell'Unione svizzera per la
15. Jahrgang Bundes für Zivilschutz, des protection des civils, de l'Association protezione dei civili, dell'Associazione

Zivilschutz-Fachverbandes der professionnelle suisse de protection professionale svizzera di protezione
Städte und der Schweizerischen civile des villes et de la Société civile delle città e della Società
Gesellschaft für Kulturgüterschutz suisse pour la protection des biens svizzera per la protezione dei beni

culturels culturali

Armee
und Zivilschutz
müssen eng
zusammenarbeiten

Damit sich die Schweiz auch in der Zukunft behaupten

kann, gilt es, unsere derzeitige Landesverteidigung

zu einer Gesamtverteidigung zu erweitern. Es

gilt zu erkennen, dass die Bedrohung in einem künftigen

Krieg sich nicht mehr allein gegen die bewaffneten

Streitkräfte, sondern ebensosehr gegen die

Zivilbevölkerung richtet. Die Bedrohung ist ihrer
Natur nach total und umfasst alle Bereiche des
staatlichen und menschlichen Lebens. Demzufolge kann
unsere Landesverteidigung nicht mehr ausschliesslich

Sache der Armee sein. In Zeiten der Gefahr
wird die Gesamtverteidigung zu einer alles umfassenden

wichtigen Aufgabe des Bundes und deren in
diesem zusammengeschlossenen Gemeinwesen. Wir
Eidgenossen haben heute zu bedenken, dass wir in
einem möglichen neuen Konflikt keine unbeteiligten
Zuschauer mehr sein werden, wie es 1914 bis 1918

und 1939 bis 1945 der Fall war. Die Nuklearraketen
haben die Tendenz zu technischen Störungen; es

könnte vorkommen, dass eine solche Rakete mit
Atomsprengkopf bei uns einschlägt und nicht in ihr
bestimmtes Ziel beim Nachbar. Auch die Radioaktivität

kennt weder Grenzen noch Verträge. Diese
Tatsache ist Grund genug, dass heute Armee und
Zivilschutz eng zusammenarbeiten. Der Krieg ist nicht
nur ein technisches Ereignis, sondern vor allem eine

politische Entscheidung mit grossen Auswirkungen,
die auch die Wahl der Angriffsart bestimmt. Im
Vordergrund steht auch die politische Erpressung mit
der Atomwaffe, mit dem Ultimatum der Vernichtung,

wenn nicht bestimmte Wünsche erfüllt werden.
Nur ein Volk, das über einen guten Zivilschutz
verfügt, und eine Regierung, die auf diesem Gebiet
weitblickend die notwendigen Vorkehren trifft, werden
einer solchen Erpressung entgegentreten können.
Unsere Armee selbst ist am Zivilschutz äusserst
interessiert, kann sie doch ihren Einsatz nur dann voll
erfüllen, wenn sie weiss, dass zu Hause für Heim und
Familie und Arbeitsplatz alle erdenklichen
Schutzmassnahmen ergriffen worden sind, um überleben zu
können. Der Einsatz und die Beschäftigung im
Zivilschutz ist auch das beste Mittel, um im Hinterland
der Panik und der Massenflucht begegnen zu können.

Die Armee ist deshalb auf den Zivilschutz
angewiesen, denn es geht um das Ueberleben unserer
Nation. Es erfüllt mich mit Genugtuung festzustellen,

dass die Armee bereits äusserst wichtige
Beiträge zur Stärkung des Zivilschutzes geleistet hat
und noch leisten wird. Die Tatsache, dass sich die
Armee in Uebungen und Studien auch mit der
Katastrophenhilfe befasst, lässt erkennen, dass auch der
Einsatz zugunsten der hart betroffenen Zivilbevölke-
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